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Von Wünschenswertem
und Machbarem
Seit Juli 2014 läuft die Erarbeitung eines neuen Bundesteilhabegesetzes. Den Anlass 
lieferte die im Koalitionsvertrag der Großen Koalition formulierte Absicht, die Einglie-
derungshilfe neu zu ordnen und damit auch die Inklusion von Menschen mit Behinde-
rung in die Gesellschaft deutlich voranzutreiben. Dabei beruft sich die Bundesregierung 
auf die UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung.     SEITE 22
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